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Festige
Der hiesige Ma «istr«t »eräffeutlicht solgenve

ÜMtticbe
Bekantttiacbuiiöcn.

Deka»«tmach«ng.
C*„ der Zeit vom 8.- 10 . August , 1» - 17 Augutt und

20 . August V. I ». findet die periodisch, Nacheichung der M «ße
und Gewicht « im Pfründnerhause. Blcichstratze1 hier, statt.

Alle Gewerbetreibenden. Großhandlungen, Genossenschaften,
Konsumvereine. Fabrikbetriebe und Landwtrie. sofern pe irgend
welche Erzeugnisse oder Waren nach Matz oder Gewicht rin- odm
verkaufen, oder den Umfang von Leistungen, wie ». B . den
Arbeitslohn dadurch bestimmen, werden hierdurch aufgefordrrt,
ihr» eichpflichtigen Meßgeräte in dem angegebenen Nacheichungs-
lokalr zur festgesetzten Zeit gereinigt vorzulrgen. Ungereinigt«
Gegenstände werden zuriickgewiesen. c. «

Di« Nacheichung nicht transportabler Meßgerät» (z. B . Vieh¬
wagen) kann auf gemeinsamen Ruudgängen des Eichmeister« am
Standort erfolgen. In diesen Fällen find entsprechende Anträge
beim Gichbramtenzü stellen und es werden dann außer den Eich¬
gebühren für jeden beanspruchten Beamten, für jeden angrsangenen
Tag und von jedem AntragstellerZuschläge von l  Mk erhoben
auch find dann die aus der Hin- und R, ckbrsördrrun, der Nor-
male und Prüfung-Mittel entstehenden« ostens°wie di, Fuhrkosten
sür die Hin« und Rückreise des Eichbeamten dem Landweg»
au t agen, die Fuhrkostrn aber nur dann, wenn der Prüfungsort
von dem Nachcichungsort oder von der für die Reise in Betracht
kommenden nächsten Eisenbahnhaltestelle mindesten, 2 Kilometer
entfernt ist.

Die Einziehung der Eichgeoühren und sonstigen Desalle er-
folgt während der Abhaltung de« Nacheichungstages durch dir
Gemeinde dee Nacheichungsstellesür den gcsamtenNochelchung,.
bezirk. Die Rückgabe der Gegenstände erfolgt nur gegen « r-

^" Ŵer seinesMeßgeräte"an den sestgcsetzten Tagen nicht an der
Nachrichungssttür vorlegt oder seine Viehwage nicht rechtzeitig
anmeldet, kann später nicht meh,̂ berücksichtigt werden, und mußdann seine Meßgeräte bei dem Kgl. Eichamt in Wiesbaden zur
Nacheichung voclegen bezw. anmeldcn, wodurch dann größere

Nach" beendeter Nacheichung weiden polizeiliche Rrvifionen
vorgenommen. Gewerbetreibendeusw., die von den Nacheichungs«
tagen keinen oder unzureichenden Gebrauch machen, werden de-
ionder» eingehend revidiert werden. Gemäß § 22 der Matz uns
Grwichtsordnung wird mit Geldstrafe bis zu ^ Mk . oder mit
^ait bestraft. wer den Vorschriften der Maßs und GewichtrpoliAei
»uwiderhandelt. Neben der Strafe ist aus die Unbrauchbarmachung
öder die Einziehung der vorschriftswidrigen Meßgerät, zu erkennen,
auch kann deren Vernichtung ausgesprochen werden.

E tl ville,  Len 14. Jum 1918.Dir Poiizc Verwaltung.

ftitaMifc Mi >i>1mch«M.
Hekunutmachuu«

Betrifft : Petroleumversvrg «« ,.

I Di« Aurfichten sür die Versorgung der Bevölkerung mit Leucht- ,
> öl im nächsten Winter sind wenig günstig.
' Um den Verbrauch von Leuchtöl. soweit l°lch«s im nächsten

Wiuter zugewiesen werden kann, möglichst wirtschaftlich zu ge
stallen, werden etwa 2 Millionen epar ämpchrn. da,' Stück
15 Pfa ., wie schon im vorigen Jahre solche geliefert wurden,
verteilt werden. Dir baldige Bestellung und weiteste Verbreitung
dieser Sparlämpchen wird dringend anrmvfohlen.

Bestellungen aufEparlämpchenkönnen an die Kriegswirtschaft«-
stelle gerichtet werden.

Rüdesheim, den 22. Juni 1918.
Der RreiSan- schuß ve» Rb«iugaukr»is»S.

Amtliche LageSverichte des
großen Hauptquartier ».

WTB. « rotzsS Ha «ptqua »t»r , 27. Juni (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe de« « eurralfrldmurschul» «rvupriuz
Rupprecht vou » aperu

und

KeereS-rnPPe Deutscher Kronprinz.
Die Lage ist unverändert.
Rege Tätigkeit des Feindes nördlich der Scarpe und

Somme, westlich von Soiflon» und südwestlich von Reims.
Auf dcr Kathedrale von Reim« wurdm erveat Beob-

achterd-s Feindt» erkannt. Während der Rächt nahm
die ürlillertetöligkeit auch an der übrigen Front zwischen
User und Marne in Verbindung mit Erkundungsgesechtrn
der Infanterie wieder zu.

Heeresgruppe vor» « illwitz
Auf dem östlichen Maasufer führten wir erfolgrciche

Erkundungen durch. Nördlich von St . Mihiel wurde ein
starker Vorstoß des Feinde» abgewiesen.

Leutnant R u mey errang seinen 35. Luftsteg.
Der Erste«eneraiquarstermelster:

Cudendortr.

WTB. « roste* Hauptquartier , 28. Juni. (Amtl.)
Westlicher  K r i egSf cha n p l a tz.

Rege Tätigkeit der Engländer und Franzosen beider-
seit» der Somme. Auch in anderen Abschnitten zwischen
Äser und Maine nahm das A tilleriefeuer am Abend zu.
Heute früh steigerte sich da» Feuer de» Feinds*
deiperfekt « per ly * zwischen Lailleul und vethune
und südlich der Aisne zu größerer Stärke. Unsere Ar.
tillerie nahm den Komps kräftig auf. In einzelnen Ab¬
schnitten haben fich Jnfanlertekämpfe entwickelt.

Slarkcr Fliegereinsotz führte zu heftigen Luftkämpsen.
Unsere Flieger schoss>n gestern 2b feindliche Flugzeuge und
enen Fesselballon, unsere Flugabwehrgeschütze5 feindliche
Flugzeuge ab. Hauptmann Heritzold errang seinen tz7.,
Leutnant FS« euh *»dt seinen 29., Leutnant » *m»Y
seinen 26. und 27. Luftsteg.

ver erste«eneraiquartlermelster:
Ludeunorn.

«u» feindlichen Bomdenstaffeln, die in den beiden
Tagen zum Angriff gegen Karlsruhe. Offenburg und das
lothringische Industriegebiet vorstießen, wurden 5 Flu»'
zeuge adgeschoffen.

Unsere Bombengeschwader griffen gestern Pari» und
auf dem Wege dorthin « ahnknotenpunkte und Flugplätze
de» Feindes an.

Itu des Nam ns willen
Roman von CDreffel,

75. Fortsetzung) «Nachdruck verboten)
Die Trauer um den Bater entbob Ulrike vorderhand

aller aesellschaftlichen Pflichten, und sie war dessen froh, da
sie jene nur als einen Zwang angesehen, der ihrer inneren
und äußeren Veranlagung zuwider war , für den sie nicht
paßte. Sie wußte es, daß sie in die Welt der Schonhe .t,
des Glanzes nicht gehöre, und etwa durch ^ an 0 “ '
Reichtum herrschen zu wollen, lag ihrem edlen Smne

^ Êbensowenig aber sehnte sich Hedwig hinaus auf^die
strahlende, gleißende Höhe. Wie die Blume dem Licht,jo
neigte sich ihr Träumen und Sehnen nur einer Lebens .
zu. und diese war ihr in Ralf aufgegangen . So gab eo
jetzt nichts Schöneres , Erhebenderes für ste, als fxd) i.lrut^
Streben anzuschließen, damit er einst wisse, wie ste m >.e ..
Geist der Schwester, die ihm so teuer war , fm u n , ^
wirkt mit jener demütigen Freudigkeit, die kemen L^hn

erwar ^ tagsüber neben Ulrike Z" Pferde dle
Güter inspizierte und gleich dieser mit vollem Verftam m»
und Interesse die Berichte der Inspektoren entgegenmchm
so wurde sie im traulichen Herrn die-h°>deMue , welche
die Seele von dem Staube des irdischen Muhens befreit.
Ihre kleinen Hände , die kraftvoll eiu. P .erd au au . eln

verstanden, wußten in künstlerischer Beseelung dem u '" gel
wunderbare Melodien zu entlocken und wieder lind unD
sanft den Armen und Kranken wohlzutun.

Wie oft sagte sich Ulrike angesichts dieses edel-schonen
Walbens ihres Lieblings : „Sie ist in Wahrheit die einzig
rechte Gefährtin für Ralf ; oh, warum zögert er nur immer
noch mit seiner Heimkehr!"

Ulrikes Ungeduld war gerechtfertigt, denn nahezu zwei
Jahre blieb der Majoratsherr seinem Erbe bereits fern
Wohl hatten häufige Briefe inzwischen von ihm berichtet.
Aus allen Weltgegenden waren sie gekommen; aber cs
waren vorwiegend geistvolle Reisebeschreibungen gewesen,
von seinem inneren Leben hatten sie wenig berichtet, -ue
mehr berührten sie klagend das Verlorene , ebensowenig
aber sprachen sie die leiseste Freude über em Dasein aus,
dessen bevorzugte äußere Gestaltung ihm doch die ganze
Welt erschloß, ihm so vieles gewähren und ersetzen konnie.

Dann endlich lief jenes Schreiben ein, das Ulrike Tag
um Tag in stiller Sebnsuckt erwartet , mtt der Nachricht
seiner bevorstehenden Rückkehr. ^ ™ ■u

Der Brief war aus Tunis datiert , und Ralf schrieb.
„Nun bin ich des zwecklosen Umherpilgerns müde, »eUebte
Schwester, und kehre zu Euch zurück als ein in jlch ge¬
festigter Mann , der überwunden hat und nicht mehr mit
den Geschicken hadert . Der Schmerz ist uns heilsam, zur
rechten Würdigung des Lebens notwendig , und um jo
dankbarer bin ich der Vorsehung für das Schöne und

EmKlmgi>es ßpren
* Darmstadt. 27. Juui. Der »ro - her, »»-

l i che $ » f hat au» Moskau eiu vouT s chi sch er i u.
dem Volkskommissar für auswärtige Kugelrgenheiteu,
uuierzrichnetr» Telegramm erhalteu, wouach derE r z « r
zwischen Jrkateriudurg uud Perm ermordet  wurde.

fufei 27. Juni. Havas gibt eine Stockholmer
Dip ŝche an die Pariser Z-itungen wieder, in der über
die umlaufenden« rrüchte über die Ermordung des El'
raren Nachsteheudes grmeldit wird: Da» G.rstcht von
der Ermordung wird von der russischen Zeitung„Bier
verbreitet, die folgende Einzelheiten gib! : Die teschecho-
slowakischen Truppen seien bei der Ausbeutung ihrer Er¬
folge gegen die volschewiki in Jekaterinburg eitlgezogen.
wohin der Zar uud seine Familie verbrajt worden waren.
Die den Exzarrn überwachtndcn Rot>n Barben hatten
seive Lefr iuna durch dir Sieger befürchtet und seien
in die Wohnung der kaiserlichen Familie eingedrungen

Herrliche, was sie mir nach herbem Leid gewahrt . Ulrike,
ich bin bereit. Deinen Herzenswunsch zu ersuuen, ich will
versuchen, des Glückes wert zu sein, das Du mir einst ge-
aeiat. Wird aber Hedwig es mir noch freudig gewahren,
hat sie nicht den undankbaren Flüchtling zu veröeßen ge¬
strebt ? Doch gib mir keine Antwort darauf , liebe Schwester,
und sprich auch zu Hedwig ebensowenig von meinem
Hoffen, meinem Zweifel. Ihre Augen, diese unschuldigen
Beriäter ihrer reinen Seele , werden nur in dem Augen¬
blick, da ich wieder in ihr süßes, liebes Antlitz sehe, künden,
was ich zu erwarten habe. Sie werden reden zu mn wie
in jenem Moment , da ich, egoistischer Trauer hmgegeben,
sühlios von ihr Abschied nahm . . .

Wie ich mich jetzt auf mein Rhoda steue, das Du so
energisch und treu verwaltet ! Deine elnsichtsvolle Hilfe
mag ich aber auch ferner nicht entbehren, Ulrike; mit¬
sammen werden wir in dem uns anvertrauten Besitz
schalten zum Frommen derer, die nach uns kommen, zur
Ehre unseres Hauses. Wäre ich nur erst in meinem Bater-
hause wieder daheim ! Es erfaßt mich zuweilen ein
Bangen , eine Unruhe, als hätte ich das Heimatsgluck
durck, mein langes Fernsein verwirkt, als muffe mir nun
zwischen Lipp ' und Kelchesrand e.n böses Ungefahr den
Seqenstrank zerschellen. Die Unruhe der Sehnsucht ,st es
wo .,l, die meine sonst so gesunden Nerven erzittern macht,
ac-ei ich will mich bezwingen und nichts hoffen und denken,
als ein scohes Wiedetjehen."

Fortsetzung folgt.)



too Nikolaus durch Revolverschüffe getötet worden lei.
— ES gehen auch noch andere Gerüchte um . Laut Mel¬
dungen einiger Zeitungen habe sich daS Drama auf An-
ordnung deS revolutionären Komitees , dar die Annähe-
rung der Tschecho-Slowaken befürchtete , in dem Zuge
abgespielt , der die kaiserliche Familie von Jekaterinburg
nach Perm überführte . » iS einer der Roten Gardisten
erfuhr , daß die Tschecho-Slowaken einen Teil der Linie
besetzt hielten , habe er dem Kaiser mit dem Sabel einen
Schlag aus den Kopf versetzt , indem er auSrief : „Dieser
vluttrinkcr soll nicht Zar sein !" — „Nowaja Shksn"
sagt , daß die deutsche Gesandtschaft in Moskau die Be
stätigung von der Ermordung des Exzaren erhalten habe.
D »r Sowjet von Wjaika bestätigt die Nachricht , an deren
Rj chtigkeit jedoch noch gkzweifelt wird , da de verwandten
de S Zaren davon nicht benachrichtigt wurden . „Rowaja
Shisn " sagt , daß der Zarewitsch vor vierzehn Tagen gc>
storben sei.

Exaar Nitrolaur.
* Krrli « , 28 . Juni . ( zb.) Die rusflche Botschaft

in Berlin hat auS Moskau die Mitteilung erhalten , daß
von dem '.Arbeiter - und Soldatenrat in Jekaterinburg
ein Bericht eingegangen ist, wonach die Gerüchte über die
Ermordung des Zaren unbegrünoet sind.

BawaTfnm » Eingreifen England ! in Ku$$land.
WTB . Ktocktz - lm , 26 . Juni . Wie die „ Svenöka

Dagbladet ^ aus Moskau erfährt , bestätigt die englische
Gesandtschaft in Moskau , daß England ein bewaffneter
Eingreifen in Rußland beschlossen habe , während die
Bereinigten Staaten eine friedliche Einwirkung wünsch,
ten . DaS Blatt der rusfichen Regierung , „Jswestija " ,
behandelt die englischen Pläne , Rußland aufö neue in
den Weltkrieg hineinzuziehen , und erklärt , elbst wenn
die Japaner und Engländer den Kamps gegen die Dmt-

scheu auf russischen Boden aufnähmen . so könne Rußland
doch nicht die Grundlage einer neuen Front bilden.

Eine Niederlage der Italiener.
WTB , Wie « , 27 . Juni . Amtlich verlautet vom

27. Juni , msttagS:
Bei Bezecea im Etschtal und auf dem Zugna scheiterten

italienische Sckundungsvorstöße . Der heißumstrittenc E o l
de ! Ros so , am iS . Juni von der Edelweiß -Division im
Sturm genommen und seither in den schwersten Kämpfen
siegreich behauptet , wurde gestern vormittag nach schwerem
Trommelfeuer abermals durch starke Kräftt ange¬
griffen.  ES war für dm Feind ein vergebliches Be-
ginnen , feine Kampffähigkeit Mit der unserer Salzburger,
Kärntner , Ober - und Nieder -Oesterreicher zu meffen , an deren
Tapferkeit alle Angriffe zerschellten.  Die
jungen Regimenter 107 und 114 , von der Artillerie an
allen BefcchtStagen mustergültig unterstützt , haben sich eines
Geistes mit ihren altbewährreo S :ammlruppen . den ssnn,
7ern , 14ern und 48ern , gezeigt . Der Feind erlitt schwere
Einbuße an Toten und Verwundeten  und
ließ zahlreiche Gefangene  in unserer Hand . Be»
Ponte di Piave  versuchte der Jialiener in Booten
unser Ufer zu gewinnen . Er wurde zusammengeschoffeu.

Der Chef deS GeneralstabeS.

Mir «. eeritfik RchnHm.
Eltville,  den 28 . Juni IS18.

Kt«dt»e»»r»« ete»-Kitz»« s.
Anwesend unter dem Vorsitze deS Herrn Stadtverord-

neten -VorsteherS Jos. Abt  folgende Mitglieder des
Kollegium » - Niel . D o m m e r m u t h, Jos . Ems,
Peter Fleschner , Carl Jppel , Joses
Koegler . Peter Kopp , Matb . Krebs , Gg.
S? fV « rkmer , Dr . Mercken , Caspar Rau,
Niel . Schwank , und H ch. Simon.

Seitens dcS Magistrats war anwesend Herr Bürger-
meister Dr . K e u t n e r und Vetertnärrat P i tz.

Das Protokoll führte Herr Schriftführer Dommer°
m u t h.

Herr Abt eröffnele die Sitzung und übertrug zur
Erledigung des 1 . Punktes der Tagesordnung!

Einführung deS ecHen Beigeordneten
bm Vorsitz dem Herrn Bürgermeister . Derselbe teilte mit.
daß in gemeinschaftlicher Sitzung deS Magistrats und des
»tadtv -Kollegiums H .rr Vetertnä .rat Pitz zum 1.
Aigeordntlen gewählt und jetzt auch vom R -gierung - prä'
fldenten bestätigt worden fei. Redner machte darauf auf¬
merksam . daß der Gewählte nun auch berechtigt sei um
zu vertreten . Mit diesem Amt habe der Herr 1. Beim-
ordnete gewissermaßen auch eine Führerrolle übernommen

« «solcher muß er stets für feine Idee » eintreten
und dieselben durchzudrücken versuchen ; er darf sich nicht
etwa von einem allgemeinen Gerede darin beirrrn -affet,

Der Herr Stadtverordneten -Vorsteher begrüßte hierauf
Herrn « etertnarrat Pitz als 1. Beigeordneten

Der Herr 1. Beigeordnete dankte hierauf und versprach,
sein Amt nach bestem Wissen zu führen.

Zum 2. Punkt der Tagesordnung:
Ergänzung des Wahlausschusses

fcem  H " rn Stadtverordnete«
^ berichtete über das Resultat
der WahlauSschußsttzung . Der Wahlausschuß schlüge
vor , die Herren Abt und Jppel  noch in berifeiten

jjtntin zu wählen . Das Kollegium nahm den Vorschlag

8) Gemeindeabgabe für 1S18.

Bekanntlich hatte daS Kollegium in einer der letzten
Sitzungen beschlossen, die Steuersätze f-stzuletzen. Die

? Un *L^ ur  Erhebung der beschlossenen Steuersätze
machte aber die borge,ctz e Behörde davon abhängig , daß
h!m Ö«!l» Ut «? C03Ä öbct ^uer angegeben we. de. Noch-
dem nun dies geschehen und der Prozentsatz mit 198 6°L
angegeben , ist die Genehmigung erteilt worden.

4) Bewilligung eines ZuschuffeS an die Jugendwehr.
Herr Stadtverordneten - Borsteher Abt teilt hierzu

mit , daß der Magistrat beschloffen habe , zu dem an
einem der nächsten Sonntage stattstndenden Jugendwehr-
Wetturnen einen Beitrag von 100 Mark zu stiften . Er
ersuche daher das Kollegium , diese Summe zu bewilligen.

Herr Stadtverordneter Fleschner  erläutert noch
kurz den Antrag und bittet , die Summe zu bewilligen.
Mit seiner Bitte verbindet er auch zugleich die Einla-
düng zu dem Feste.

5) Lieferung von Arzneimitteln bei Geburten Unbe¬
mittelter.

Der Herr Stadtverordneten -Vorsteher teilt hierzu mit,
daß der Magistrat beschlossen habe , die gewünschten Arz¬
neimittel zu bewilligen auch für die von Frau Krempel
aushilfsweise behandelten Wöchnerinnen.

6 ) Außerordentliche Kaffenrevision.
Zu diesem Punkte teilte der Herr Stadtverordnetem

Vorsteher mit , daß am 14 . Mai eine unvermutete , außer¬
ordentliche Kaffenrevision stattgesundeu habe . Er seien in
der Haupt -Kaffe vorhanden gewesen 9314 .17 Mk ., in der
Kaffe deS Groß ' fchen Fonds 1203 .91 Mk ., in der Kaffe
der Warenumsatz - und BetriebSsteuer befanden sich 429 .26
Mk . Die Kaffen wurden in bester Ordnung gefunden und
eS fand sich nichts zu erinnern.

7. Mitteilungen und Anfragen.
Der Herr Stadtv .-Vorsteher bittet die Mitglieder . wer

noch etwas vorzubringen habe , stch zu melden und bemerkt
zugleich, daß stch die Kritik in mäßigen Grenzen halten
möcht -' , damit nicht der Herr Staatsanwalt einzugreifen
broucht , wie dies bet der letzten Sitzung der Fall gewesen
ist , denn dadurch erhielten wir keine Lebensmittel mehr;
er ledaure , daß H,rr Schuster , der kürzlich in einem
Eingesandt angegriffen wurde , stch « tcht ; « srinrr Per-
1e1di, « « g ringefnwfce « habe . Er , Redner , halte e»
auch « ichi für Recht , daß Herr Schuster verschiedene
Sachen « « » allei « verkaufe ; im übrigen würde Eltville
bet genauer Untersuchung wohl ebenso gut versorgt , wie
andere Rhei - gauer Gemeinden.

Herr Stävtv . Rau erklärt , daß er vom Herrn Staats¬
anwalt ein Schreiben erhalten habe wegen der von ihm
in l -tzter Sitzung gerügten schlechten Mohrrüben , die von
der S ' adt verkauft worden sind ; er wünsche, daß der
Herr Staatsanwalt die Sache recht genau untersucht , denndie
ihm vorgelegtrn städt . Mohrrüben waren nachfachmännischem
Urtül keine Speise - rder Mohrrüben , sondern Pferdemöhren.
Die Milchangelegenheit Hot ja Herr Stodtv . Simon
angeregt.

Herr Stadtv . Simon  gibt zu. daß die Milch unter-
schiedlich ist.

He-r Bürgermeister vr . Keutner:  Er könne stch
hierzu nicht genau äußern . Die Rübenangelegenheit hätte
nicht m hr aufzewärmt werden brauchen , da die Rübe»
schon im H rbst zur Ausgabe gelangten.

Herr Sradtv . Dr . Mercken  erwidert hierzu , daß die
hier in Frage kommenden Rüben im März verkauft
worden f-ien.

Herr Brirgrrmeister vr . K e u t n e r : Er könne hier
nicht fowett in die Ausführungen gehen . ES könne höch.
st'NS dazu kommen, daß die Stadt überhaupt kein Ge«
müfe mehr ko nmen läßt.

Herr Stadtv . Jppel:  Man könne nicht auf da»
Urteil einer -xbeliebigen Frau etwas geben , die mit Milch
zu einem komme , ohne daß man genau weiß , wo sie die
Milch hergeholt bat.

Dr . Mercken  ergriff hierauf zu folgende«
Ausführungen das Wort:

Ich habe die Ausgabestelle für Milch im städtischen
Laden verschiedentlich kontrolliert und haben stch hierbei
eine Anzahl Mängel gefunden . Zunächst war ich erstaunt,
daß daS Milchquantum nicht durch die Ausgabestelle
erst vor der Verabreichung an das Publikum festgestellt
wird . Man stützt stch lediglich auf den Lieferschein de»
Lieferanten . Gegen die Vorschrift sinv auch die Kannen
nicht geaicht.

Zu bemängeln ist zweite « « , daß die Milch nicht
in das Maßgefäß gegossen , sondern mit dem Maß ge.
schöpft wird , waS ungehö ig ist und ein Mtlchhäidler
niemals tun darf , weil beim Schöpfen der Empfänger
niemals das richtige Maß erhält ; dann ist eS unbegreif¬
lich, daß in der Ausgabe nur ein Maßgefäß zu V, Liier
borOonben ist. ES liegt auf der Hand , daß mit einem
/, -Litermaß nicht die V. ' Liierquantttätcn richtig gemessen

werden können . Außerdem ist der Bevorzugung und
Benachteiligung der Empfänger Tür und Toc ge-
öffnet . ü

Die Milch wird ferner an den Wochentag n ohne
Liste ausgegeben . Nach meincr Ansicht ist das absolut

ES muß unbedingt durch eine angestellte
Persönlichkeit genau Nachweis geführt werden über da»
eingehende Qunntum . über di - Menge , die jeder Einzelne
erhalt und nicht zuletzt über den täglichen Er öS.

Von der Richtigkeit meiner schon früher auSgesproche-
nen Ansicht , die Milch nur durch festangestellte Fach-
leute auSgeben zu laffen und nicht durch Damen , welche
als unbezahlte Freiwillige die Arbeit verrichten , bin ich
nunmehr vollständig überzeugt worden.

Herr Beigeordn . Vrterinarrat Pitz : Die Qualität
der Milch kann infolge der schi chten Fütterung nicht
mesr so gut sein ; übrigen » gehöre diese Sache , die hier
Herr Stadiv . Dr . Mercken  ausführt , nicht vor das
Forum der Kollegiums , sondern er solle diese Uebelstände
sofort an Ort und Stelle abstellen.

Herr Stadtv .-Vorsteher Abt:  Es wäre beffer gewesen,
wenn Herr Dr . M e r cke n zu dem Herrn Bürgermeister
gegangen und demselben die Mißstände mitgeteilt hätte;
sicher wäre dann seitens des Bürgermeisters für Abhilfe
gesorgt wo,den ; dann hätte er dem Kollegium milteilen
können , daß die Mißstände behoben sind.

Herr Sladtv . Fleschner  beantragt , daß die Milch,
können sofort geeicht werden . Die Milchverhällniffe
ko nen aber doch schnell geregelt werden , wenn die Milch
beim Abnehmer gleich kontrolliert oder überwacht wird.

Wenn Herr Dr . Mercken  dies nicht machen könne , dann
solle eben, wie eS schon früher war , ein bezahlter Kon¬
trolleur angrstellt werden . Auf alle Fälle muß dafür ge-
sorgt werden , daß die kleinen Kinder guie Milch erhalten.

Herr Stadtv . G m S : E » herrscht allgemeine « r.
bitterung und Mißtraue « in der Bevölkerung, so daß
nubedingt eine Aenderung geschaffen werden muß.

Herr Stadtv . Rau macht den Vorschlag , daß die
Milch gleich bei dem Lieferanten sofort nach der Ab-
lteferung gemeffen und untersucht wird.

Herr 1. Beigeordn . Pitz wünscht , daß dteMtlchang,.
legenheit nun beendigt wird . Herr Stadtv . Mercken
möge mit Herrn Bürgermeister in Verbindung treten , um
die Lache zu regeln.

Herr Bürg rmeister Dr . K e u t n e r : ES seien keine
direkte Anhaltspunkte da . am besten scheine ihm der Vor-
schlag de» Herrn Fleschner.

Herrn Stadtv . Koegler:  Da » blaue Aussehen
der Milch ist nicht immer ein Zeichen von Fälschung , e»
liege teilweise auch am Vieh.

Herr Stadtv . Fleschner:  Ihm seien sehr viele
Beschwerden wegen der Milch vorgeiragen worden . Die
Bürgerschaft ist sowieso sehr erregt , daß Kolligium müffe
dafür sorgen , daß eS stch mehr dem Interesse der Bürger
annimmt.

Herr Stadtv . Koegler  schlägt vor , eine Kommission
zu wählen , welche die Milchfrage regelt.

Herr Stadwerordneter Fleschner  isi gegen die
Wahl einer Kommission trotz aller Achtung vor den
brtr . Herren , die in die Kommission gewählt würden.
Er wiederholt seinen bereit - gestellten Antrag , einen be¬
zahlten Herrn als Revisor oder Kontrolleur anzustellen
und den Magistrat mit der Ausführung dr« Anträge»
zu beauflragen.

Die Abstimmung über den Antrag ergiebt die ein¬
stimmige Annahme desselben.

Herr Stadtv . Koegler  stellt den Antrag , außer¬
dem noch eine Mtlchkommission zu wählen bestehend au»
3 Mitgliedern inci . de» Herrn Dr . Mercken.  Dieser
Antrag wird ebenfalls angenommen und wurden noch die
Herren Peter F l e f ch n e r 2 . und Caspar Rau
in die Milchkommisfion gewählt.

Herr Stadtv . Fl esch n er : ES ist bei mir ange«
fragt worben , ob da « Fett und Brot , welche« beim
Wohliätt ^keitSmarkt am vorletzten Sonntag gebraucht
wurde , von der Stadt geliefert worden ist.

Herr Bürgermeister Dr . Keutner  verneinte diese
Frager nur 1 Pfd . Margarine habe Frl . Scharhag
erhalten , alle » andere mir Ausnahme von 10 Broten
und 40 Pfd . Zucker habe Fräulein Scharhag  selbst
herbeigeschafft.

Herr Stadtv . Koegler  bringt noch eine Beschwerde
de» Herrn F a tz h a u e r wegen seiner Behandlung beim
BiehauSsuchen in Oestrich zur Kenntnis.

Herr Stadtv . K r e d S erkennt die Beschwerde al»
berechtigt on . Er selbst war auch schon mehrere Male
dort . AlS aber das Bieh zur Verteilung kam , sei er zum
Aussuchen nicht hrnzugezogen worden . Die Herren in
Oestrich hätten daS Bieh nach ihrem Gutdünken verteilt,
infolgedessen sei er auch nicht mehr hinuntergrfahren.

H rr 1. Beigeordn . P t tz erwidert darauf , daß die
Kommission ihre Pflicht tue , die Beschwerden sind eine Folge
der schlecht n Ernährung de» VieheS , eS ist dort alle » in
Ordnung und die Verteilung ist auch eine gerechte « er
wüßte n cht wie eS beffer gemacht werden kann . '

Herr Stadtv . Dommermuth .-  Herr Rat Pitz
hat gesagt , daß daS Vieh sehr mager sei, er habe gehört,
daß auch krankes Vieh geschlachtet würde.

Herr 1. Beigeordn . Pitz bestreitet dies.
Herr S ' adtv . Dr . Mercken  fragt an , ob e» bet der

knappen Versorgung mit Fleisch nicht angängig isi. daß
die Verteilung so eingerichtet wird , daß man alle 14
Tage Fleisch erhält und dann doppelte Portion , dann
würde sich doch daS Fleichkochen beffer lohnen.

Herr Bürgermeister Dr . K e u t n e r will diese An-
regung prüfen.

Hierauf nimmt Herr Stadtv . Räu zu folgender
längeren Ausführung das Wort.

Meinen Protest begrünbe ich damit , daß die An-
nähme für die Fortsetzung de» PauschalsotzeS unter
falsch -r Darstellung und ohne ge-.ügende Aufklärung
von Seiten de« Magistrat » geschehen ist. Bon letzterem
machte Herr Stadiv . KI »1 durch seine Beschwerde in
derselben Sitzung Gebrauch . Bon ersterem ich in einem
späteren Sch cibea an den Herrn RegierungSprästdenien.
Mein Schrerben on ben Herrn Reg .-Präsidk ! t lautet:

_ x Eltville , den 6 . Mai 1918.-ei ». Maffergel ».
An den kgl. Herrn Regierungspräsidenten!

Wiesbaden.
I » der Stadtverordneten -SItzung vom 23 . April

stand auf der Tagesordnung : « » tz« h « « g ge»Wassergoldo «.
Während anderswo üblich , da « Waffergeld nach

dem wirtlichen Berbrauch zu bezahlen , hat die hiesige
Stadtverwaltung einen Paufchfatz feste eset,  von
weichem der Mehrverbrauch über eine gewisse Grenze
bezahlt werden muß . Es bezahlen dann oft « er-
braucher mehr Waffer , a >» diese in Wirklichkeit ver¬
braucht haben . Der . - « rge » » ero1 « vtt » iUe " ist
bereits ver längerer Zeit für Bezahlung des wirklichen
BerbrauchS nach Subikm .-Zahl , welche der Waffer-
meff r zeigt , etnzeireten . Trotzdem wird heule der
Modu » von Neuem wied -c eingesetzt mit einer Be-
gründung . welche ich geprüft und gesunden habe , daß
sie der Wahrheit nicht entspricht ! Ausführung deS
Herrn Stativ . Em » I (Ausschnitt deS Sitzungsberichtes
vom 24 . 4 . anbei ) — nach welchem Herr Ems an-
gibt , baß eine große Anzahl Wassermcffer nicht genau
gehen I Auf meine Erkundigung wurde mir mttgetkilt.
daß dieses nur ca . 20 Stück seien , welche der Repara-
tur bedürfen . Betr . den Angaben de« Herrn EmS
zwrckS Lieferung der Ersatzletle habe ich mich unter
folgendem au Firma BreSlauer Metallgießerei . Wasser-
meffer -Fabrik BreSlau gewandt:



Frage hiermit höfl . an , ob Sie Hartgummiplatten
und verdichtungSringc bezw. Ersatz , ebenso Bestand»
teile zu den von Ihnen hierher ( Eltville ) gelieferten
Waffermefsern baldigst senden können . Einer sofortigen
Nachricht sehe entgegen . (Unterschrift .)

Antwort . Breslauer Waffermrffer -Fabrtk A .-G .,
Vreklau 3 , Siebenuferstr . 57/63 . W/W.

Auf Ihre gefl . Zuschrift vom «8. v. M . bemerken
wir , daß wir Reservetetle für unsere Waffermesser,
soweit solche aus Hartgummi bestehen und soweit e»
sich um die sonstigen Verdichtungen handelt , noch am
Lager haben.

Falls Sie derartige Teile wünschen , bitten wir.
uns Proben hiervon zugehen zu lassen unter Angabe
der berötigten Menge.

WaS Ihre Anfrage bezw. Lieferung von Ersatz¬
teilen aus Metall anbctrifft , so müssen wir Ihnen
leider Mitteilen , daß wir momentan noch nicht in der
Lage sind , die Lieferung derartiger Teile zu über-
«ehmen . Wir sind z. Zt . damit beschäftigt , zur In»
standsetzung einer größeren Partie Waffermefler da»
zur Anfertigung der Ersatzteile erforderliche Metall
b :i der Behörde zu beantragen und empfehlen Ihnen
daher , Ihren Bedarf an Ersatzteilen sofort bet un»
anzumelden , damit wir Sie bei unserer Anforderung
ebenfalls berücksichtigen können.

Wir möchten aber darauf Hinweisen , daß die Lie¬
ferung d r̂ Ersatzteile au « Metall keinesfalls früher
als in 4— 5 Monaten zu erwarten ist. (Unterschrift .)

Nach Mitteilung der Wafsermefler -Fabrik ist die
Behauptung der Herrn Ems unwahr . Demnach find
dir Bestandteile zu liefern , es ist noch eine Frage,
welche Ersatzteile g l ef rt werden müffen . Der Be¬
schluß ist unter falscher Tatsache gefaßt und glaube
ich bei dem Herrn R «g.-Präsidmt Einspruch erheben
zu dürfen . Auch werde ich dem Herrn Reg .-Prästdent
dankbar sein, wenn der Bescheid biß zur nächsten
Stadlv .-Gitzunp » Freitag , den 10 . bS., einginge , um
die geschäftlichen Anfragen der Wafiermesser -Fabrik
zn erledigen.

(Unterschrift .)
Für mich ist der Fachmann maßgebend . Man

scheint hier nur von Fachleuten zu sprechen, aber keine
Fachleute zu fragen . Für mich ist Fachmann Kor,
welcher die Wassermesser nachsteht und repariert . Diesen
hat der Magistrat wahricheintich vergessen zu Rate zu
ziehen . Auffallend ist, daß der betr . tzrrr noch nicht
einmal gefragt wurde , bevor der Magistrat mir auf
meine Beschwerde ander , Herrn Rcg .-Präsidenten antwortet.

Die Schreiben KeS Magistrates lauten:
Abschrift.

Ter Magistrat . Eltville , den 34 . Mai 1918.
Herrn Sradtverordneten Rau,

Eltville.
Ihre Eingabe vom 6 . d. Mis . betr . Wafiergcld

an den Herrn RezierungSpiästLe « en in WieSbaLe,
ist von dies. m an uns zuständigkeitshalbrr abgegeben
wo,d <n . Wir werden Sie demnächst bescheiden.

gez. Dr . Keutner.
Eltville , den 4 . Juni 1918.

Herrn Stadtverordneten Rau,
Etrville.

Auf Ihre Eingabe vom 6. v. MiS . an den Herrn
Regierungspräsidenten in MeSbaden.

Ein Einspruch legen siadiverordnetenbelchlüffe
gibt es ntchr . Desyatv h t bn Herr Reg .-Prästdrnt
Ihre Eingabe au uns abgegeben . Dagegen können
Sie iowoht bet dem Magistrat als auch bei der Stadt¬
verordnetenversammlung eine n ur Beschlußfassung
anregen . Wir können unsererseits kein« B -rantaffung
nehmen , unseren Beschluß um - uäueecn . Dir Al gabt
des Herrn EmS ist durch den von ihnen gkfühclen
Schriftwechsel mit der Beeilamr Wossenmffcr -Fabrik
nicht widerlegt . Im übrigen wollte Herr EmS nicht
nur die Schwierigleit bei Beschaffung von Ersatzletlen
von Wasseruhren hervorhebe -i, sondern die Schwierig¬
keiten während Di2 Krieges überhaupt . Jedenfalls
ist dieses in der Stadtverorrne tnverfammlung von
anderer Seite genügend hervorgehoben worden.

gez. Dr . Keutner.
Also ohne mit dem sachverständigen , welcher die

Waffermesser nachsieht , hat man behauptet , eine grone
Anzahl Waffermesser ginge nicht . 20 Stück ist von
keiner Bedeutung . Der Sachoerständigc vcrstchert mir,
daß die Wassermcffcr , welche er repariert , tadellos funk-
tionleren . Auch scheint man bei der Fabrik nicht ein¬
mal angesragt zu haben , sonst hätte der Magistrat mir
doch eine andere Antwort geben müisen . ES kann sogar
möglich sein , daß Lieferungen im Frieden ebenso lange
dauern , und wenn der Fachmann Nicht arg ben kann,
welche Teil - fehlen , wie km n man denn behaupten , daß
sie in der Fabrik nicht zu haben sind ? Besonders dann
nicht , wenn man keine Be e„e hat , bei o. r Fabrik an¬
gefragt zu Hab.« .

Der Artiketichreibcr d r „Eltvillec Nachrichten *,
Utlchcr sagt , man kragt rneh über ungieichc Behandlung,
gibt mir das Recht des Protestes . Vor mir liegt eine
ausgesüllie Wafierzäht -rkat , wo >ach der angegeb ne
Ver -iauch nur 33 Klidikin . des bnr . Jahres betrag !.
Der den . H >usr ' -utz r ab r drfü 36 Mk . b zahl n must.
Das wäi e nach rem alten S ->tz w K -'kmtr . 20 Pfg . nur
für Mt . 6.60 Wasser jährüm , dezaha aber für Nicht ge¬
brauchtes Waffel den .nach eu. Mk. 30 .— mehr.

Hat mane ie Waffermesser v elleichl angeschafft , um
dem Verbraucher z« zeige « , bav ste abstchtlich an
die Stadt rnetzr zahlen NN fs' ii als sie noch und
g« te» Sitte verpflichtet find?

Ich kann rs nicht geilen lassen , daß die Bürger,
welche weniger Wasser verbrauchen , mehr bezuhlen als
der Waffermesser zeigi und btut um gerechte « i« -
teil « « » unier Fassung des wikichrn  Verbrauchs.
Warum soll denn die « ngtetche und vielleicht auch
« « gesetzliche Sehandi « « » etil nach dem Kriege
aushörrn?

Herr ktadtv . EmS btitet , seine ausführliche Ant¬
wort hierauf bis zur nächsten Sitzung zurückzustellen . Im
Uebrigen verbäte er sich den Ausdruck unwahr , den
Herr Rau in seinem Bericht an den Reg .-Prästdenten ge¬
braucht habe , er hätte dafür auch einen anderen AuS-
gebrauchen können.

Herr Stadtv .-Vorsteher A b t bittet , für die Zukunft
derartige spitze Worte nicht mehr anzuwendrn.

Herr Stadtv . K r e m e r : Die Antwort , welche Herr
Rau von der Waffermeffer -Firma erhalten habe , beweise,
daß das Kolligtum Recht gehabt habe , denn wenn die
Fabrik angiebt , die Ersatzteile erst ln 6 Monaten liefern
zu können , dann dauert eS auch 12 Monate.

Herr Stadtv . F l e f ch n e r ist dafür , daß die Waffer-
meffer -Angelegenheit und der Antrag Rau nochmals in
der Kommission verhandelt wird . Der Antrag F l e f ch n e r
wirb einstimmig angenommen.

Herr Stadtv . Dr . M e r cke n macht noch die Mittei¬
lung . daß die städt . Landungsbrücke unbedingt repariert
Wernen müffe , denn am Sonntag vor 8 Tagen sei in¬
folge der schlechten Beschaffenheit der Brücke eine Frau
auf derselben hingefallen und habe -sich am Knie eine emp¬
findliche Verletzung zugezogen und außerlem noch ihren
Schirm zerbrochen . Redner wundert sich, baß diese Frau
die Stadt noch nicht für den erlittenen Schaden haftbar
gemacht habe.

Herr Stadtverordneter F l e s ch n e r rügt nochmals die
schlechte Beschaffenheit der Waldwege , die eS fast unmög¬
lich mache , das ersteigerte Holz aus dem Wald zu holen.
ES müffe hier unter allen Umständen für eine Vnbeffe«
rung der Wege gesorgt werden , da ja die Pferde kaum die
leeren Wagen durch diese Wege ziehen können.

Herr Bürgermeister Dr . Keutner  erwidert darauf,
daß ihm sein Gewährsmann getagt habe , die Wege seien
nicht schlecht, eS brauche daran nichts gemacht zu werben;
die Feldwege seien ja auch keine Kunstwkgr.

Herr Stadtverordneter Fleschner  entgegnet da¬
rauf , daß der beireffendc Sachverständige nichts verstehe;
er bleibe dabei , daß die Wehe gemacht werden müssen.

Herr Bürgermeister Dr . Keutner  teilt zu dem in
voriger Sitzung von Herrn Rau verlesenen Brief einer
Schaffnerin mit , daß der Magillrat am 31 . Mai geant¬
wortet hob -, wuS seine Nachforschungen ergeben hätten.
Der Inhalt deS Briefes , wonach der Mrgistrat auf drei
Briefe nicht geantwortet habe , entspricht als » nicht der
Wahrheit . Die betreffende Schaffnerin habe die ihr zu-
st henden und auch erhaltenen Kartoffeln früher verbraucht,
als ste es durfte , ste habe aber dennoch ein weiteres Quan¬
tum Kartoffeln erhalten.

Herr Stadtverordneter Dr . M e r cke n fragt noch
wegen der Frühkartoffeln an , ob die Stadt schon für den
nötigen Bedarf gesorgt habe . Auf stine Anfrage bei
Herrn Schuster sei ihm mtlgeteilt worden , daß bis ' jetzt
noch kein Abschluß darin gemacht worden ist.

Herr Bürgermeister Dr . Keutner  rrvidert darauf,
daß die Stadt deShatd noch fe nen Abschluß gemacht habe,
weil de Kartoffeln brschlagnuhmt seien.

Herr Stadtverordneter Dr . M e r cke n bestreitet diese
Behauptung , denn er habe bis jetzt noch keine derartige
Beifügung der höheren Behörde gelest ' .

Herr Bürgermeister Dr . Keutner  will dieser Sache
näher treten.

Hierauf folgt geheime Sitzung.
Zum 1. Punkt : Kteidergeld für Polizei - und Fridschutz-

bea nle wird beschlossen, l50Mk . für Kleidung der Polizei-
beamten zu bewilligen.

Der 3 . Punkt : „Kegulier « ng de * Gehalt » de*
Bürgermeister « * kam « icht zur Beratung.

(Hierauf Schluß .)
+ «ltville , 29 . Juni . Wie an » dem Inseratenteil

ersichtlich, findet morgen , Sonntag , den 30 . Juni , nach¬
mittags 3 Uhr beginnend , im Hotel R e 8 in Hattenheim
zu Ehren deS am 1. Juli auS seinem langjährigen Staats¬
dienste scheidenden Herrn Kgl . Domaniat -Weinbau -DtrktorS
Geh . Reg .-Rat C z S h eine AbschiedSfeter statt , zu der
Jedermann , insbesondere die Winzer und WcingutSbefltzer
herzlichsi willkommen sind.

4 - GltviUe , 29 . Juni . Die Sommerferien für die
hi stgeu Schulen sind taut Bekanntmachung des König !.
LandrutsamteS für die Zelt vom 20 . Juli bis 20 . August
festgesetzt.

J GttviU», 29. Juni. Die städtische Sparkaffe
Biepkich i Kassenlokul RathauSstr . 59 ) wird in der Zeit
vom 1. bis einschließl . 6 . Juli , um einen Andrang in den
ersten Quartalstagen möglichst zn vermeiden , für den
PublikumSverkehr von 8—4 Uhr geöffnet sein (gewöhnliche
GeschäftSstunden von 9— 2*/« Uhr ) .

-f- «ltville , 29 . Juni . Das den Erben der ver.
ftmbmn  F an  Josef Pohl  Wwe . gehörige , an der
Schwalbacherstraße dahier gelegene Wohg bäude mit Hof¬
raum , Gart n und Nebengebäuden ging in den Besitz der
Frau F r z. Schwarz  Wwe . hierseldst zum Preise von
41 .000 Ma k über.

Eingesandt.
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übeinimmt dir

Schriftieitung nur eine preßgesetzttche Verantwortunast

Bescheiden « Anfrage.
Brlonnttich wurde vier di se Woche zum 1. Male

seit 30 . Avril , also seit 8 Wochen , wieder einmal Butter
von der Stadt auSgegeben und zwar 100 Gramm
v r o Kopf.  Wie kommt es nun , daß bei der gleichen
Buitcrausgabe in

Niederwalluf 380 Gramm pro Kopf
Erbach 350 , H „
KI d ich 240 „ „ „
Hat enhr 'm 375 „ „ ,
Neudorf 360 „ * „ „
Rauknthal 225 „ , „

zur Veitcilurg g laugten , während wir hier in Eltville
mit 100 Gramm zufrieden sein mußten?

Kann vielleicht der verehrte Magistrat hierüber Au »-
.kunft geben ? Eine befriedigende Aufklärung läge doch
jedenfalls int Jntereffe der Allgemeinheit , die doch sicher
ein Anrecht darauf hat , zu erfahren , warum wir hier so
stiefmütterlich behandeü werden.

Mehrere Hausfrauen.

Verantwortlicher Schriftleiter : Alwin Boege,  Eltville.

Der heutige Tagesbericht.
WTB . Großes Hareptquarükr .29 . Juni . (3lmtl .)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe de» General -Feldmarschall « Kronprinz
«npprecht von Bayern.

Nördlich der Lys find heftigem Fe » r » Infanterie-
« « griffe der V » gla « der gefolgt . Dreimaliger An¬
sturm gegen Merrto brach unter schmere « Uerl « ste«
zusammen . In der Mitte des Kampffeldes drang der

'Feind in Mir « * -Kerq « trr ein. Gegenstoß der Bereitschaften
brachte ihn fvfort zum Stehe « . Man warf ihn über
den Westrand deS Dorfes zurück. Nördlich von Mer-
«Me fchAtrrten die feindlicheu Angriffe in unserem Feuer.

An der übrigen Front flaute die lebhafte nächtliche
Artillerteiätigkeit tu den Morgenstunden ab . Südwestlich
von K « rq « vi « wurden stärkere Vorstöße von Er¬
kundungsabteilungen deS Feindes abgewiesen.

H »er »« gr « ppe Deutscher Kronprinz.

Südlich der At * « e griff der Franzose nach starker
Feuerwirkung an . Bei Amvlerey wurde er nach harten
Kämpfen abgcwiesen . lleber Cutry hinaus gewannen
wir Boden . Unser Gegenstoß warf ihn auf die Höhen
beiderseits des Ortes zurück. Versuche deS Feindes»
unter Einsatz von Panzerkraftwagen den Angriff seiner
Jnsankerie Weiler vorzutragen , scheiterte.

Am Walde von Pt0er * « otteret » stießen wir dem
weichenden Feinde bi» in seine Ausgangsstellungen nach und
machten Gefangene.

In brr Luft erlitt der Feind eine schwere Niederlage.
19 feindliche Flugzeuge wurden abgeschoffen. Leutnant
Udet  errang seinen 35 ., Leutnant Löwenhardt
errang seinen 36 . Luflfleg.

Südwestlich von ReimS wurden bei einer kleineren
Unternehmung 30 Italiener gefangen.

ver Erste Omraiquartitrawister:
Cudcndorn.

Nackikliß-Verfteigerung.
Mmol Den3. Mi 1818,

vormittags9 Uhr
anfangend , versteigere ich im Auftrag der Erben de» verstarb.
Sch »e1neemeist «r » Josef Jteemee im Hause Rheingauerstratze
91». 1 zu Eltville:

Insgesamt 38 Stämme u . Stämmchen geschnitte¬
nes abgelagertes Eichenholz 3, 4 , 5 u. 6 cm, Pla¬
tanenholz 3 , 4 , 5 cm. Nußbaum 6 — 10 cm. Buchen
3 - 6 cm. Apfelbaum 3 — 6 cm, stark Weißbuchen-
u . Nußbaum -Dollen ; ferner eine große Partie div.
Dielen , Nutz- und Brennholz , zwei Hobelbänke, eine
große Partie Schreinerwerkzeuge , eine Roßhaar¬
rupfmaschine , eine Laubsägemaschine, eine GehrungS-
säge, ein Schraubstock mit Werkbank, eine große
Partie fertige und unfertige Möbel , darunter ein
antiker Schrank , einzelne Möbelteile , Tische, Stühle,
11 Bänke mit Lehnen, Leitern , zwei Handwagen¬
räder . eine Federrolle , ein Faß gelb. Oker, Kreide
u. Bimstein , eine große Partie Fournir , ein Holz¬
schuppen mit Ziegeldach , eine Partie Gallerte - u.
Zierleisten , eine Winde , 1 Bädewanne , 1 transp.
Waschkefsel, eine Partie , leere Farbkannen . Korb¬
flaschen, Weinflaschen , Kisten u. A . m.

öffentlich , meistbietend , fretwlllig gegen Barzahlung.

Nach der Versteigerung kommen die Rheingauer-
straße gelegenen

zwei Wohn- und Geschästshüuler
zum öffentlichen Aurgebot.

Ueesteigeru « » bestimmt.
Lonsdorfdr,

[6T44 Gerichtsvollzieher,
Wiesbaden , Yorksteatze 12-

k- bis8 mblittte Zitmer
jül die Mitglieder des Schlangenbader Kurthraters gesucht.

Adressen werden an den Verlag dieses Blattes erbeten . 15742

Trokrne»

Buchen-Brennholz
per Zentner 4.75 Mk . Solange Vorrat reicht , hat abzugeben

A«g. « vpp II.,
[6784 Taunusftratze 26.



Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme bei dem

Hinscheiden und der Beerdigung unserer
lieben Sehwester , Schwägerin , Tante , Gross*
tante und Urgrosstante

Fräulein Katharina Schneider,
sagen wir anseren herrlichsten Dank, ganz
besonders danken wir für die vielen Kranz-
und Blumenspenden. [5736

Die trällernden Hinterbliebenen.
Eltville,  den 25. Juni 1V18.

All die RlstiWM Willzer
Ni>WckgMesitzcr.

Am 1. Juli dr. IS. tritt der um den Rhein»
gauec Weinbau hochverdiente Kgl. Domanial-Weinbaul
Direktor, Geheimer RegierungsratA . Vseh 9 in
den Ruhestand.

Um demselben den Dank der Rheingauer Winzer
und Weingutsbesitzer für sein unermüdliches und für
den Rheingauer Weinbau so erfolgreiches Wirken ab¬
zustatten, wird am 30. Juni, nachmittags3 Uhr be
ginnend, im »Hotel Reß* in Hattenheim eine Abschieds
feier stattfinden, zu deren Teilnahme die Unterzeichn
neten ergebenst einzuladen sich erlauben. [5734
Hk. Wortmann, Geheimer RkgierulrgsM,

Geisenheima. Rh.,
Landesökonomierat Olt, Rüdesheima. Rh

(für den Rheinganer Weiudanverein).
Rentmeister Koegler, Eltvillea. Rh. (für
die Bereinigung Rheing. Weingntsvesitzer).

Einladungz. Jahres-Hauptverfammlung
der

Kreisverbandes für Kandwerk und Hewerbe
im Rhemgaiilrei«

am Sonntag, den SO. Juni ISIS, nachmittagsS Uhr
im Gasthaus„Zur vermauiu" in vglfgutzeß« .

Tu - rSorduuugr
1. Geschäftsbericht.
2. Rechnungsablage , Prüfung der Rechnung und de« Haushaltsplans 1915/IS.
3. Genehmigung der Kreisvrrbandrsaiungen.
4. Der fachliche Zusammenschluß des Handwerks . (Herr Seekatz, Wiesbaden .)
s . Besprechungen und Anträge der Tagesordnung der Generalversammlung des Gewerkeoereins ür

Nassau und der Vollversammlung der Handwe -kskammer.
>8. Wahl de» Orte» der nächsten Kreirversammlung.
|7 . Wünsche und Anträge aus der Versammlung.

Um re cht zahlreiche Beteiligung aller Gewerbetreibenden und Handwerker bittet

Der Vorstand
Ferd . Leonhard , Vorsitzender'

Wegen Wegzug»
abzugeben.

preiswert

1 gute RS-wuschiue
1 Mihagiu.-NWsch
1 Fcnflcrtritt,
3 Oleander,
derlchledene Pflanzen
in«ilbeln and Tlpsc
und»rrschiedene Srtz-
kästln für Ableger.
Anzusehen täglich von 4—5 Uhr
[5730 SSaOufstftt . 6

1 eingelegte
1 jniltir. Kleibrrschrnnk,
l Waschtisch,
1 großer Rutzbllu«- Ans.

zi'htisch.
1 «ügeleisen « . Stähle»
zu verkaufen . [STM

Kch « tttß » . 4.

%Stlbertränze
in Rahmen und Glasglocken.

Geschenke zur silbernen «nd
goldnen Hochzeit

Rahmen und Glöckchen
zur Aufbewahrung des Eisernen Kreuzes etc.Perlvorhänge

M für Fenster und Türen. "WU
(praktische Neuheit ; statt Tüll - und Stoff -Vorhänge .)

Perlenl eutel und -Taschen
von Mk . 4.85 an.

Lrauerschmittk und -Ketten
ln großer Auswahl.

Schwarze Federn und
Hutblumen.

Brautkränze und -Säckerer
in großer Auswahli bei

I tliiit. 6pat(affe
Biebrich.

Ttrntprecber
nr. 50
Biebrich.

Po$t$cbecRKONto

VranRfurt ».  M

Nr. 3923.

Mündelficher.

Tägliche Verzinsung.

Strengste Verschwiegenheit.

sb740

Kassenlokal .-

Biebrich Raiha rSstraßc 5b,
Kaffcnstundkn von9—21/* Uhr.

L . Wagner , üainz,
M Stadthausstraße . Telefon «14.
^ 15647^

4kWWDjWW88WDWWWWMAW

Fjdrrmnd Tlieiss

Berti Tljeiss

Kriegisgetpeiqt
^KTVILLE , 28, jlUNI 1918.

[5739

iKforicb ' s Klebstoff
klebt auf

fies , Holz, Eisen
auf glatten und rauhen flächen

per kg 4.— Mk. in Kannen von 5 und 10 kg.
In Blechdosen ca. 150 gr. Inhalt 1 35 Mk

In Eltville zu haben bei : Ph . J . Bischof ! und
A. Bo ege.

J

Ich habe meine Praxis wieder aufgenommsn

Frauenarzt Dr. Rieek
MAINZ, Ludwigstr . 2*/i . Sprechst .12-1 u. 3-4.

Fernrnf 874. [5738

AllttÜIlstt auf alle Plätze Ke orgt dte Anoknnst«
st«»« de« Kartell « de» Auskunftteie«
Burg ei in Bingen a. Rh . [550SH

Alleinstehend»

Ime
sucht
!- oder2 - Zimmer-

Wohnnn»
mit oder ohne Pension zum 15.
August . [6738

Angebot « unter Ä . V . 61
an den Verlag dieses Blatte»
erbeten.

3-Zimmkrwohnnnq
mit Zubehör für kleine Familie
(1 Personen ) bis zum 1. Mai
oder später gesucht. Nähere » in

Erprd . d.der Exprd . d. Blatte ». [544

EilfWilitflhüfls,
solide gebaut , in ruhiger Lag«
mit etwa 10 Zimmern, größerem
Garten und möglichst sreiem Aus¬
blick auf den Rhein , zu kaufen
gesucht. Angebote mit Prei » und
näheren Angaben an

B. Walrerscheid,
Braunfchweig,

Gut erhaltener

Linderwagen
zu verkaufen . [58M

Nähere » im Verlag diese«
B latte» ._

Weinkelter,
Obstpresse.
30 cm. Durchmesser

8 m. lange

Mvlilttt
2 schwere HolzUSe

zu verkeufen.
BaIbtti « D»« ßo S.

Anzusehen »—18 4—7 [5731
6 Wochen alte [5730Hasen

»u verkaufen.
H»l,str»-e 3«.

1V bis IS
Schuhmacher

Hilfsarbeiter (auch Krtegibeschä.
dtgt «) für Instundsetzungsarbeiten
(Hrereslieferung ) gesucht. [SS98

E . H <üi »8- h» lls,
Schuhfabrik,

^eingrschn.

Brrichrlz
(Harthol, ) ,

hat ständig auf Lager und gtbt
prrtiwrrt ab.

M . Müller.
5S3[ Niederwalluf.

am Wirrweg , ca. 38 ar groß, 153
Ruthen , rtngrzäunt , zu

verkaufen.
Benz , E „anstatt,

5700) Freiligratstraße 13.

isoliert , mit Zinkblech ausge-
schlagener Holzkasten von 3X
1X1 m. zum Aufbewahren von
Ei» oder als Kühlschr nk ver¬
wendbar , billig zu verkaufen

Heiur
573t[

Frings & Sohn.
Eltville.

Groß. Verdienst
für Hausierer , Wirderverkäuser.
Invalide , Frauen zum Ver¬
kaufe von

Muster und Preise gegen 30
Pfrnni -i in Brtefmarkeu . [5722
I . Grits , Frankfurt a. M.

Rendelerstraß » 38.

Ich suche «iur

fiydrauIMs
oder große

Dodtenkeller,
Off. mit näheren Angaben

find zu richten an
z,sef « orglls

5720s Hattenheim i. Rhg.

Evg . Kirchcngsmeinö
des oberen Rheingaues

Sonntug , den 3V Juni.
10 Uhr vormit . Gottesd . in der

PfarrK . z. Erbach
11 Uhr vorm . Lhrtstenlebre der
Knaben.
4 Uhr nachm Gottesdienst i. d.

Heilandslr zu Niederwalluf.

Junge Burschen
zum Rietenanwärmen sowie

Hilfsarbeiter
gesucht. [5715

Schiffswerft Ru t Hof.
Mainz -Kastel.
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